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WeltbLhne.
Die grüne Internationale. z

öln 2 Juni. Wie der bayerische Bauernführerj
fteim hierein einer Versammlung der christlichenj
enertei mitGilte. sind bei den sämtlichen Vereinig- s^ Zeinen  Deutschlands, Österreichs, Un- l

ollands, Schwedens.Norwegens, Vor- r
affung einer „grünen Interna - !

gesamte Landwirtschastswelt mit den; j
die Wege geleitet. Am 6. Juli findet \
sprechung der deutschen, österreichischen, j

iiwv>>, bulgarischen und rumänischen Bauernsührer;
icser Angelegenheit statt. -

Der Sitz des Völkerbundes in Genf. !
^ Bafel,  4 . Juni . Der Pariser Vertreter der Nr - ;
' 'lzeimng" zog bei einer wohl informierten Persön- j

it neuerdings Informationen ein, welche den Sitz j
Bö lk erb un des betreffen. Debet wurde ihm er- ;
versichert, daß niemals im Bölkerbundsrate die Rede .
mwar, den Sitz von Genf wcgzuverlegen, nicht ein- !
m Privatgesprächen wurden solche Ansichten laut. !
die nächste Versammlung nicht in Gens stattfindet, j

aus leicht erklärliche technische Schwierigkeiten zurück- >
fihren. Genf  müsse sich nur rüsten und sich beeilen, l

Völkerbünde Räumlichkeiten zur Verfügung zu j
ckm, dann wird der Sitz des Völkerbundes' sofort in i

(Etnf aufgeschlagen. |
Dortenschwindel. !

Parts,  3 . Juni. Der Excelsior reröffentUcht einen !
Uriifecl seines Wiesbadener Korrespondenten über eine l
LltMüung mit Dr . Dorten.  Dieser habe gesagt, er !
koctiuc soeben von einer tumultarischen Versammlung in l
8aqem zurück, habe aber die Gewißheit, daß die separa- !
tWhm Anhänger in Bayern, Sachsen und den Rhein- j
landen sich zu einer gemeinsamen Aktion vereinen wür- :
da. Dir sind dem Ziele nahe! Selost die Minister teilen I
unseren Standpunkt. Auch Rcichswehrminister Geßler !

:idt unseren Plänen gegenüber nicht unempfindlich. Über \
eMöglichkeit der Verwirklichung seiner Anstrengungen!
fragt, antwortete Dr .Dorten, es wäre schon vollendete§ltsuche, wsmn die Engländer in Köln unsere Anstrengnn- \

erleichterten. Auf die Frage des Korrespondenten: !
ychcn Sie immer die Präsidentschaft des neuenRhein-

ldes zu behalten? antwortete Dr. Dorten- „Nein. Ader !
mjiyte mir, Gesandter in Paris zu sein/

Kurze Nachrichten.
Die Regierung hat dem belg. Minister des Äußern
teilt, daß sje aus der Konferenz von Spa
ÖCii Neichskanzier Müller und den Minister des

echmi, tu . Köster, vertreten sein wird.
Nach einer Meldung aus 5) an!bürg erklärte Reichs-

.Mmister Dr. Blunck. in einer Versammlung, daß im
auch der Rest der Zwangswirtschaft

. .^ beseitigt  werden können,
i .̂ ^ .̂ lllionend leb stahl  in der Spandauer
iniid- o*■’ tBoraus  vor Jahresfrist 60 Millionen ru-

^ Rstohlen worden waren, ist jetzt anfge-
u*cr ,würben vier Mann verhaftet, die da-

™ Heeresdienst standen und mit der BewachungSchatzes betraut waren 9

—• Amtlich wird gegenüb erden Gerüchten über österr.
Waffen lieferungen nach Polen  festgestelll, daß
seit Monaten aus staatlichen Beständen keinerlei Liefe¬
rungen an Waffen und Munition an Polen getätigt wur¬
den.

— Durch Verordnung des ungar. Ministers des In¬
nern werden sämtliche Freimaurer - Logen -, Ver-
eingiungen und Institutionen aufgelöst und ihre Vermö¬
gen Wohlfahrtszwecken zugewendet.

— In Polen find 250,000 Menschen anTyphus  er¬
krankt. In Galizien sind ganze Städte entvölkert.Noch
ärger als in Polen wütet der Typhus in der Ukraine,
wo fast die ganze Bevölkerung von der Epidemie ergrif¬
fen ist.

— Das Schwurgericht in Brabant  veruiMilte
14 Aktivisten, die sämtlich Mitglieder des Rates von
Flandern waren, f in contumaciam zu 10—20 JahrenFestungshaft, sowie den Angeklagten Verhnlst znmTcde

Heimatdrenst.
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' Äifoie ^ ^iizien.
äiche?oiifi{i r„^ igni , , u in neueyen  ernegen
viü ejnjchließlich der Unadhängi-
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Kriege bekannten Spreng

Aiunitivn ^ " g m der Eifel brach Feuer aus,
an AZenp Maschinen und Magaziu-

von mehreren Millionen Mark ver-

tzachenburg, 7. Juni.
§L « ötVerorörreten - VeirsMNni ! llrng.
Am Freitag nachmittag5 Uhr fand im Rathause eine

Sitzung der Stadtverordneten statt, zu der anwesend wa¬
ren die 5)errcn Bürgermeister Kappel, Beig. Brenner,
Stadtv.-Borsteher Junior, Stadtverordnete Becker, Bern¬
stein, Kind ,Koch, Mies, Münch, Schmidt. FrauSchminn,
Weinberg.

Punkt 1: Besoldungsreform.  Es hat eine ge¬
meinschaftliche Sitzung von Magistrat und Finanzaus¬
schuß stottgefunden, in der beschlossen wurde, die Sache
zu vertagen, bis ftstgestellt worden ist, was in benach¬
barten und gleich großen Städten bewilligt worden ist.
Bis zur Regelung soll den Beamten, so weit sie es
wünschen, ein Vorschuß van 800 Mark, den Angestellten
in Hohe eines Monatsgehaltes gezahlt werden, der bei
der Neuregelung anzurechnen ist. Die Versammlung ge¬
nehmigt den Magistratsantrag.

Punkt 2: An ka u f v on G r un dbesi tz. Es han¬
delt sich dabei um Erwerbung von Bauland aus dem Be¬
sitz der Familie Ermen zum Zwecke der Neuanlage eines
Stadtviertels und Fernhaltcns von Spekulanten. Frau
Ermen fordert 180 Mark für die Quadra.lrute und stellt
eine Reihe weiterer Bedingungen, die dcr Magistrat nicht
bewilligen zu können glaubt. Die Berfamniluna tritt
hem Beschluß bei. Weiter geht es um Erwerbung eines
Platzes zur Anlage eines Spiel- und Sportplatzes. Ein
neben dem Turnplatz gelegenes Grundstück der Frau W.
Mergler in einer Größe von 90 Ouadratruten könnte
für 20,000 Mark erworben werden. Ein Grundstück des
Herrn Schneider'wäre nur im Tausch gegen ein ähnliches
im neu zu errichtenden Baugelände zu halben, scheidet
also mich Ablehnung dieses Planes aus. Die Versamm¬
lung beschließt, vom Kauf des Mcrgler'fchen Grundstückes
voriäufig abzufshen, beauftragt aber dm Magistrat, mit
Frau Mergler über eine Pachtung, möglichst über eine
Reihe von Jahren zu verhandeln und sich das Vorkaufs¬
recht vorzubehalien.

Punkt 3: Gesuch verschiedener Landwirte
um Übernahme von Strafen und  K o st en. Im

vorigen Jahre wurden mehrere Landwirte hiesiger Stadt,
die sich zu einem Ring zusammcngeschlossen hatten,
wegen Preistreiberei beim Milchverkauf zu Geldstrafen
verurteilt. Sie beantragen jetzt Ersatz ihrer Strafen u.'
Kosten durch die Stadt . Der Magistrat hält den Wunsch
menschlich für berechtigt, hält seine Erfüllung aber prin¬
zipiell für unmöglich und für gesetzlich unzulässig. Er
beantragt daher, das Gesuch adzulehnen. Die Versamm¬
lung lehnt den Antrag des Magistrats mit 7 ge ge.. 3Stimmen ad.

4: S u ftß n d ; ctz ung der Mauer an der
Ringstraße.  Die Versammlung stimmt dem Antrag
des Magistrats zu, die Mauer am Grundstück des §)errn
Th. Kirchhübel wieder instandzusetzen, wenn sich Herr
Kirchhübei bereit erklärt, so viel von dem Land aazugeben
daß die Mauer schräg aufgeführt werden kann.

Punkt 5: Verschiedenes.  Nach Anerkennung der
Dringlichkeit des GegenKMdes beschließt die Versanim-lung. die Entscheidungd. Mdt.Forschetriebsbeamten für
früher geliefertes Brennholz nuf 150 Mark jährlich festzu-
setzcn.—Ein Antrag Kind,  d . Magistrat möge sich mit
der Forstbehörde in Verbindung setzen, um einen Abtrieb
der Tannen am Wasserturm zur Schaffung von Vieh¬

weiden zu erreichen, wird dem Magistrat als Material
überwiesen. — Gleich ergeht es einer Anregung Koch,
die gegenwärtigen hohen Bodenpreise zum Verkauf von
städt. Feldern zu benutzen, einem Wunsche Schwinn,
im Lohgraben einen Teich zum Wäschespülen anzulegen,
einem Antrag Weinberg,  die Vergebung größerer
Fuhren seitens der Stadt nur durch Ausschreibung zu er¬
ledigen, und einer Beschwerde Schwinn  betr . Weiden
der Schaf- und Ziegenhcrde in Himbeer- und Hejdelbeer-
distrikten. — Herr Becker bringt Beschwerden der städt.
Arbeiter vor, weil sie die beschlossene Zulage noch nicht
gekriegt hätten. Herr Bürgermeister Kappel  mtgcg-
gcgnet, die Arbeiter hätten alles bekommen, was sie zu
fordern hätten. Neue tarifliche Lohnsätze seien bisher

noch nicht zum Abschluß gekommen. 9
Schluß der Sitzungl li2 Uhr. Gr.
— D i c Deutsch nationale Volkspartei  ver¬

anstaltete ein Wahlvorsammlung am Freitag abend in
der Wcstendhalle. -Als Redner war Herr Buchhändler
Sonnenschein,  Marburg , erschienen. Er bezeichnete
die kommenden Reichstagswahlen als die Schicksalswah¬
len des deutschen Volkes, die über die Frage zu jent-r
scheiden hätten, ob es so bleiben solle, wie es eineinhalb
Jahre lang gewesen sei, oder ob ein anderes Regiment
geschaffen werden solle. Es habe keinen praktischen
Zweck, die Genmrer über die Frage zu erhitzen, wer den
Krieg gemachto. verl. habe, sondern wer das Volk seit
eineinhalb Jahren regiert habe und wie es dabei gefahren
sei. Das Volk könne keinen Aufstieg verzeichnen, son¬
dern trotz einzelner Schwankungen ständigen Abstieg und
stehe unstreitig vor der Katastrophe. Unsere Wirtschafts¬
politik nahe dem Zusammenbruch, eine Folge davon, daß
die Negienmg von der Revolution an eine grundver-
kehrtc Politik getrieben habe. Kennzeichen derselben
seien die schematische Einführung des Achtstundentages
und die ebenso schematische Abschaffung der Äkkvrd.rrbeit
und der Versuch einer Sozialisierung einer ganzen Reihe
von Betrieben unseres Wirtschaftslebens, ferner die Be¬
setzung der wichtigsten Ämter des Staats - und Wirt¬
schaftslebens mit Parteimännern. Die Futterkrippenpoli¬
tik habe ein ungeheures Beamtenheer geschaffen.» Da¬
gegen habe cs die Regierung versäumt, Maßnahmen zur
Hebung der Produktion zu treffen, obwohl nur durch ein
erhöhtes Angebot eine Senkung der Preise zu erwarten
sei. Mit solcher Wirtschaft umsse die Wahl c>ust.äumen,
ebenso mit den Maßnahmen der Steuerpolitik, durch die
die Sozialisierung durch die Hintertür erreicht werden
solle. Schon gleich oeim Abschluß des Waffenstillstan¬
des und des Friedens habe sich die Unfähigkeit der Re¬
gierung gezeigt. Wenn das deutsche Volk bessere Un¬
terhändler gehabt hätte, hätten sich bessere Bedingungeü
herausschlagen lassen. Auch bei Bekür.lpftmg des seit
1918 planmäßig vorbereiteten Aufstandes im Ruhrgebiet
habe die Regierung ihr Unvermögen bewiesen. Erst als
auch die Unabhängigen nach5)ilfe schrieen, habe sie ein-
gegriffen. 15,000 Tote auf beiden Seiten seien die Fol¬
gen gewesen. Aus diese Art habe die Regierung jede
Autorität im Volke verloren und habe Deutschland zum
Gespött des Auslandes gemacht und ihm jeden Kredit
geraubt. 5-elfen[löuru. uns nur eine, Politik der inneren
Versöhnung, nicht der Auspeitschung des Klassenkamp¬
fes. wir sic das Betriebsrätegesetz mit sich gebracht habe.
Das unter der lt)errschafi der Demokratie hoch gekom¬
mene Wucher- und Schieaertnm, vielfach unter Führung
jüdischer Elemente, müsse energisch bekämpft werden. Die
Regierung solle über den Parteien stehen und deutschen
Geist und deutsche Männer zur Führung des Staats-
und' Wirtschaftslebens berufen. Zum Schlüsse bekannte
sich Redner zu einem lebendigen Christentum als dem
Fundament eines neuen Aufschwunges, denn Religion
fei nicht Privatsache, sondern Volkssache. Darum sei auch
die christliche Schule zu erhalten und zu schützen. Mit
der Birte, für die Deutschnationalc Partei zu wühlen
uno zu werden, schloß Redner feinen Bortrag. Da sich
niemand zu Worte mcloete, lcrgriff Herr Stadtverordn.
Sonnenschein das Schlußwort und bat, keine Wahi-
müdigkeit aufkommen zu lassen, sondern es als heiligste
Pflicht zu brtrachteu, mit dem Stimmzetlel für Ord¬
nung und Zucht, Glauben und Treue einzutreten.

— Allen A l t p en si on är cn und A l t hi n i er -
bliebenen  sollen rückwirkend vom 1. April 1920 zu
der in Aussicht stehenden Regelung der gesetzlichen Be¬
züge und unter späterer Anrechnung auf diese 50 Prozent
der bisher zuständigen Pension als Vorschuß gezahlrwerden.



— Gebührenerhöhung für Schöffen , Ge-
schworencundZeugeck . Auf demWeg« einer Ver¬
ordnung ist wieder eine Erhöhung der Gebühren für
Zeugen und Sachverständige sowie der Tagegelder und
Reisekosten der Schöffen und Geschworenen'durchgeführt
worden. Zum letzten Male wurde im Jahre 1914 eine
Revision der Gebührenordnung vorgenommen. Die Er¬
höhung ist in Form von Teuerungszuschlägen zu den im
Gesetz vom Jahre 1914 festgesetzten Sätzen vorge¬
nommen worden. Vom 15. Mai ab erhalten Zeugen
und Sachverständige Gebühren in der zweieinhalbfachen
Höhe der bisher geltenden Sätze. Als Aufenthaltsent¬
schädigung für jeden Tag, an dem der Zeuge oder Sach¬
verständige abwesend gewesen ist, sind 40 Mark, statt
bisher 15 Mark festgesetzt worden.

— Abgabe von russ . Kriegsgfangcnen für
ta ndw . und gewerbl . Arbeiten.  Auf Grund einer
Anweisung des Reichsamts für Arbeitsvermittlunghat
das Verfahren der Zuweisung von Russen aus dem
Kriegsgefangenenlager Niederzwehreneine Änderung er¬
fahren. Die Abgabe erfolgt nur noch nach erfolgter Ge¬
nehmigung des Landesamtes für Arbeitsnachweis in
Hessen, Hessen-Nassau und Waldeck und zwar zu den
gleichen Lohn- und Arbeitsbedingungen, die auch für
deutsche Arbeiter Geltung haben. Alle Anträge sind
ausschließlich auf den vorgeschriebenen Formularen -an
das Landesamt für Arbeitsnachweis in Frankfurt a. M ..

Friedbergerstraße 28 zu richten. Die erforderlichenDor-
drucke nebst einem Merkblatt, dâ die näheren Bedingun¬
gen enthält, können kostenlos bei der genannten Stelle
fgwie bei sämtlichen öffentlichen Arbeitsnachweisen ent-
iwmmen werden. Eine Genehmigung zur' Beschäftigung
von russ. Gefangenen kann durch das Landesamt für Ar¬

beitsnachweis nur erteilt werden, frilis keine deutschen
Arbeiter beschafft werden können. Es empfiehlt sich dem¬
nach, zunächst bei dem zuständigen Arbeitsnachweis zu
versuchen, deutsche Arbeiter zu erhalten.

2. Wehnen
3. Dauborn

- 8. Batten-
8. Kirberg

— Messen und Märkte  im Regierungsbezirk
Wiesbaden (Monat Juni): 1. Biedenkopf Rindvieh-,
Schweinemarkt. — 1. Driedorf Kram-, Rindvieh-,

Schweinemarkt. — 1. Hadamar Kram-, Schlachtvieh-,
Zuchtviehmarkt. — 2. Steinen Kram-, Rindvieh-,

Pferde-, Schweine-, Schafe-, Ziegenmarkt.
Kram-, Rindvieh-, Schweinemarkt. —
Schweinemarkt. — 7. Kaub Kram markt,
derg Kram-, Rindvieh-, Schweinemarkt.
Kram-, Schlachtvieh-, Zuchtviehmarkt. — 8. Langendern¬
bach Kram-, Viehmarkt. — 8. Ufingen Kram-, Rindvieh-,
Schweinemarkt. — 10. Diez Rindvieh-, Schweinemarkt.
10. Dillendurg Rindvieh-, Schweinemarkt. — 14. Ha¬
chenburg  Kram-, Rindvieh-, Schweinemaekt: — 15.
Frickhofen Kram-, Schlachtvieh-, Zuchtviehmarkt. — 17.
Wcitmüustcc Kram-, Schlachtvieh-, Zuchtviehmarkt. —
21. Nassau Kram-, Rindvieh-, Schweincmarkt. — 21.
Straßebersbach Kram-, Rindvieh-, Schwememarkt. —
22. Usingen Schweinemarkt. — 23. Hartenrod Kram-,
Schweinemarkt. — 23. Nastätten Kram-, Rindvieh-,
Schweinemarkt. — 28. Herborn Kram-, Rindvieh-,
Schweine-, Wochenmarkt. — 28. M arie nber g Kram-,
Rindvieh-, Schweinemarkt— 28. Montabaur Kram-,
Großvieh-, Rindvieh-, Schweine-, Schafmarkt. — 29.
Holzappel Kram-, Rindvieh-, Schweinemarkt. — 30.
Holzhäusenb. Gladenbach Kram-, Rindvieh-,Schweine¬
markt.

Fernsprechgebühren.  Durch Gesetz vom 6.5.
30 find die Gebühren für Fernsprechanschlüsseab 1. 7.
20 erhöht worden. Sie betragen für Hachenburg1. für
Hauptanschlüsse mit Pauschgcdühr jährlich 400 Mark,
2. für Hauptanschlüsse mit Grund- und Gesprächsgebühr
jährlich 240 Mark. (Die Gesprächsgebühr beträgt 20
Pfg . für jede Verbindung. Die Gebühr für Nebenanfchl.

II .11Mi t

|reue Liebe.
Kriminalroman um, Erich Ebenstem. 29

„Nh, mm ist alles klar ' Denken Sie nur , Silas , der Graf
chrieb an Dr . Keit, daß er sein ein halbes Jahr vorher zn-

imsten der Gräfin gemachtes Testament hiermit für anfgelw-
en erkläre! Er wünsche im Gegenteil, daß Marion Matter
orun; wieder in de» Besitz ihre? natürlichen Rechte a!8 ein¬

ige gesetzliche Erbin trete. Der Schlußsatz des Briefes iaurel
ubrü '.rt) : „Weitere Erklärungen über diese meine veränderte
Lillriismeiinnig werde ich an anderer Stelle abgeven. Für

Re genügt, daß alle ans mein Testmnent, da ? sich in Ideen
fänden befindet, bezugnehmende Abmachungen von heule an
ettie Gültigkeit mehr besitzen." AlS Datum steht der 2. Mai

-„geneben. MaS sagen Sie nun ? ES ist klar, daß Waller trotz
eineS.Lengm'ns irgendivelche Differenzen mit seinem Schirsie-
ernaier haue. Vielleicht wallte der Gras seine Tochter unab-

länmg von ihrem Gatten machen und beabsichtigte, ihr in

urü ' -.x. Sinuc Weisungen zu hinterlassen . "

.pempel. der in tiefen Gedanken versunken dagestanden
atte, fuhr zusammen.

„So * Meinen Sie ?" murmelte er verwirrt . „Wo aber
i»d Ineje „iveiteren Erklärungen ?" Sie fanden dvch uichtS?"

„Rein Aber Lasardy blieb auch keine Zeit mehr, sie zu ge-

■n;. Ich stelle mir die Sache nun ganz deutlich vor. Während
,<c>@iaf an Tr . Keil schrieb, war eS Walter ein Leichtes, das

besondere Wecker, zuschlaaspflichtige Leitungslüngc ufw.
find um das Doppelte erhöht worden. Die Fernfprech-
telnchmer haben zum Ausbau des Fernsprechnetzes enen
einmaligen Betrag vonn 1000 Mark für jeden Hauptan¬
schluß und von 200 Mark für jeden Nebenanschluß zu

leisten,- die Zahlung des Beitrages ist Vorbedingung
für die Belassung her bestehenden und die Herstellung
neuer Anschlüsse. Der einmalige Beitrag soll in viertel¬
jährlichen Teilzahlungen von 250 bezw. 50 Mark erhoben
werden. Die erste Teilzahlung ist am 1. Oktober 1920
fällig. Den Teilnehmern steht frei, den ganzen Betrag
auf einmal zu entrichten. Der Beitrag wird von dem auf
die Einzahlung folgenden Monat mit vier vom Hundert
verzinst und dem Teilnehmer bei Aufhebung des An¬
schlusses zurückgezahlt. Feder Fernsprechteilnehmer ist be¬
rechtigt, seinen Anschluß bis 15. Juni 1920 zum 30. Juni
1920 zu kündigen. Die Anträge müssen schriftlich und
rechtzeitig an das hiesige Postamt gerichtet werden. Der
Übergang zu einer niedrigeren Gebührenart ist erst zum
1. Oktober 1920 zulässig. Der einmalige Beittag ist bet
Anschlüssen, die bis zum 1. Oktober 1920 aufgehoben
werden, nicht zu entrichten.

Sinni daS Wasserglas zu praktizieren. Sie erinnern sich, daß
-in Tablett mit Tee und kalten Speisen im Schlafkabinett
»uili. Ans diesem Tablett befand sich auch nach Aussage des

Zimmerkellners jenes Glas , da» mau dann am Nachttischchen
-es Grafen fand. Jedenfalls halte Walter geheinie Gründe,
^cn Grafen beiseite zu schaffen."

„Wissen Sie , ob Graf Lafardy vielleicht Amatenrphoto-
zraph war ?" unterbrach Hempel den Untersuchungsrichter
ttötzttch.

„Nein, ich habe mlch darum wahrlich nicht bekümmert.
Wie koinmen Sie denn jetzt nur auf diese komische Frage ?"
«unttirtete WoSmitt verwundert.

„Bah, eS mar nur ein Einfall . Aber ich muß jetzt ,ehen.
WaSiniik! Auf Wiedersehen."

Marmnbrrg, 2. Juni . 3m Anschluß an di?
Versammlung der Deutschen Dolksparj  ,
die Bildung einer Ortsgruppe Marienverg und nl,'
der Deutschen Volkspartei bekanntgegeben.
ist Herr Alhäufcr, Büroleamter auf Braunkohl
Wilhelmszcche bei Bach. Eine Einzeichnungsiis!?
im Hotel Ferger ausgelcgt. 11

Rister, 5. Juni . Das Steinobst, das einen stj».
Fruchtansatz zeigt, ist in diesem Jahr überaus~ 1
der B lartlaus  befallen . Es find Bäume r»
achten, die ausfchen, als wollten sie absterben
lieh gibt cs noch mehr Regen, damit der UngeMM
etwas gesteuert wird. Die Zwetschenernte nmj*
tet, wenn die Blattläuse nicht durch die Witter
kämpft würden. — Auch die Puffbohnen sindd„„"L
kannten schwarzen Schmier laus befallen. Do w*3

fall zu stark ist, da empfiehlt es sich, die Stena-i j!
hoch über der Erde abzuschneiden. Es entwj^
dann mehrere neue Stengel, die später blühen-
kann dann wenigstens im Spätsommer Pnffdohg^
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— Der Hauptausschuß f. deutsche Fugend¬
herbergen  läßt folgenden Aufruf in unserem Nassauer-
Land verbreiten. Wer hilft beim Ausfindigmachen von
Herbergsräumen? Fn den nächsten Monaten wollen wir
möglichst schon für die Sommerserim benutzbar, ein neues
Reichsherbergsverzeichnisherausgeöen. Der Wanderdrang
der 3ugend wird immer stärker. Trotz aller Berkehrs¬
und Ernährungsschwierigkeiten wurden 1919 die llber-
nachtungsziffern der besten Friedensjahre in den meisten
Jugendherbergen weit überholt. Die folgenden Jahre
werden noch ganz andere Zahlen bringen. Von allen,
weiten kommt der Notschrei nach Herbergen und die
Klage über die großen Preise in den Wirtshäusern. Daher
gilt es. Obdach für diese Massen zu schaffen und der
Losung zur Geltung zu verhelfen: Jedem Ort, gleichwie
Schule und Turnhalle, auch ein Gelaß für die durchwan¬
dernde Fugend.Wir bitten alle Freunde d. Fagendwan-
derns und der Volkswohlfahrt, Umschau halten und jeden
geeigneten Raum unter kurzer Angabe der näheren Ver¬
hältnisse dem Zweigausschuß in Frankfurta. Al., (Rektor
Schmitt, Schwalbachersttaße 80 oder der Geschäftsstelle
des Evangelischen Bczirksjugendrates(Pfarrer Weins-
heimer, Wiesbaden, Müllerstraße 5II) melden zu wollen.
Wir wissen, wie hemmend die Wohnungsnot wirkt. Wo
aber mit Liebe und Scharfsinn gesucht wird, finden sich
meist doch noch Räume in Bauernhäusern, Scheunen,
Schulspeichern, Burgen, Klöstern, Gemeinde- und Ver-
cinshäusern. Alle Schichten der Bevölkerung beteiligen
sich am Fugendherbergswescn, das zehn Millionen deut
scher Fungen und Mädchen ohne Unterschied des Standes
und der Religion zugute kommen soll. Darum hoffen wir
auf vielseitige Hilfe, um noch manche Herberge in das
neue Herbcrgsverzeichnisaufnehmen zu können. Zur näh¬
eren Orientierung sei noch mitgeteilt, daß die einzelnen
Gemeinden, die eine solche Herberge errichten wollen, nur
den Raum zu stellen haben und späterhin die Verwaltung
übernehmen muffen. Die ganze Inneneinrichtung(Bet¬
ten, Decken, Wasch- und Kochgeräte etc.) stellt der oben
erwähnte Zweigausschuß. Hoffentlich helfenviele mit.

Rister, 5. Juni . Man geht hier mit dem<Ruj
einen Fußballklub  zu gründen, ihn aber
Turnverein anzuschließcn. Letzterer hat bei der(wj
behörde uni Abgabe eines Sportplatzes von der
Viehweide nach gesucht. 51
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Rister, 5. Funi. Schulvorstand und Genie s_
tuüg haben die Einrichtung einer Fortbilbul
schule  beschlossen unter der Bedingung, daß
arbeiter aus Ristervom Besuch der Fortbildung^
Hachenburg befreit und zum Besuch der hier ejnz^
den Schule verpflichtet werden.

Grotzseifen, 1. Funi. In der am 29. Mai

zur Linde stattgefundcnen Generalversammlung^
zirks - KnappfchastskrankenKasse Öbey
waid wurde der Vorstand für die Amtsüauer ISA
neu gewählt. Gewählt wurden von Seiten derU
befitzer: 1. Obersteiger Zanger, Grube Wilhelms^
Bach, 2. Obersteiger Robert Höhn, GrubeM
in Höhn. 3. Bergverwalter Rix, Grube Segen"
Gottes in Großfeifcn, 4. Betriebsführer Dörr,
Georgszeche in Bölsberg,- von Seiten der MM
Knappschaftsältester August Dieht aus Otlingen,21
schaftsältesterW. Zimmermann aus Höhn, 3. ’
schaftsältester Robert Uhr aus Ritzhaufen, 4.
fchaftsältester Emil Schllttenhasjel Lus Nieder^
Herr Verwalter Krumm von Grube Wilhelmŝ,
feit 1892 dem Vorstände angehörte, langjährigerÄ
der war, und sich große Verdienste um die Kassev
hat, verzichtete seines vorgerückten Alters wegen;
Wiederwahl. Der Kaffe, die den Oberwestern!,
und die früheren Anrter Rennerod und Selters;
gehören zur Zeit 17 Gruben, darunter 14 Brau«!
und 3 Eisenstein gruben mit über 1500 Mitglieder!
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— Die Ausf ührungsbestiminungen zu -u
Reichsnotopfergefetz  find joeben veröffentlicht .
worden. Die Steuererklärung muß in der Zeit vonr
28. Juni bis 28. August an das Finanzamt eingereicht,
werden. Fristverlängerung ist sowohl allgemein als auch
in einzelnen Fällen zulässig. Die Steuererklärung ist
ebenso umfangreich, wie die soeben abgegebene Steuer¬
erklärung für den Dermögenszuwachs, teilweise ist sie
noch komplizierter Cb )me.

Neuwied, 31. Mai . Strafkammer. Der Kausi
W. St . aus Ohligs (Kreis Solingen) hatte, Ä
verheiratet ist, mit einem Mädchen aus Ohligs eij,
hältnis angeknüpft und war mit ihr noch Hache«
gefahren, wo die Eheschließung erfolgen sollte.
ihr auch vorgespiegelt, er habe große Ausstmitt,
Ohligs hat St . nach der Anklage aus dem 3us
Mädchens sich einen 50 Mark-Schein angceiM
beide in Altenkirchen angekommen waren, ged dsss
chen dem St . aus dessen Drängen, im Glauben,i
sie heiraten, ihr Geld, annähernd 700 Mark,
lebten., bis St . in Hachenburg verhaftet wurden
Diebstahls und Betrugs wurde der Angeklagtez»I

Gesamtgefängnisstraße von fünf Monaten und jsßJ
chen unter Anrechnung von zwei Monaten der-sT
Untersuchungshaft verurteilt.

-tth-
[Me ai

de»

Vres
W
:um

Sreäfflt
«ftlindr

,? rQ!
[CÜ4lat>
[Itrsb:

Leb
(ur in
iw-hl

;■ „Hatr , so lasse ich Sie nichl ion . Sie habe !» mir ja Ihre

Ausiwr nvry nicht einmal iinitzeleii!, jetzt eudlnb sind Sie doch

von WotterS Seinild üb«»»jteuytVSeine Hutterbauchkelr sprich:
detttiicyer als Woitte.

Handlung am Kohluiattl:

Im Gegeniett. Weuigerdeim je zuvor."
„Aber Ateniiü! Dann erklären Sir mir nur gesälligfi, imi»

rinn er jedes,na! in peinliche Berwirrnng kommi, iveuu inan

ihn um den Inhatt jener llitterredmig öefcugl!"
Hempei »nierbrach d-.r Frage, indem er hastig Nitch seine,»

Hule griff.
„Sie verzeihe», lieber WaSuntt, ich habe große Eile , lind

meine Gedanke,, sind mvuirnia» noch jo vage, daß ich lieber

nicht da, über jprecheii muchle. Ans Wiedersehen!"
!4. Kapitel.

Hempel begab sich direkt vom Landgericht weg zu Marion.
Er fand sie und Chnstine in sichtlicher Erregung . Schurr

beim Oeffnen der Tür fiüsterle ihn, die alte Dienerin zu:

„Machen Sie sich mir auf recht merkwürdige Neuigkeiten ge¬

faßt heute. Wenn »t >* nicht selbst mit angesehen hätte , ich

würde es keinem Mensche» glauben !"
„Oha ! Doch nichts Schlimmes?"
„Je mm, wie innn's nimmt, ich traue wenigstens der Ge¬

schichte noch nicht. Ader ich darf nichts verraten, sie will e§

Ihnen selbst sagen."
Hempel betrat da? Krankenzimmer. Marion saß mit glän¬

zenden Augen im Bett und lächelte ihm schon oo>t weitet» zu.
Ihr schönes, biaffes Gesicht trug zm» ersten Mal einen

schwächet, Ausdrnik haffnnngSvoller Freude, der ihr »nend-

lichen Liebreiz ve>lieh.
„Ach, hören Sir nur, welch' ein Wunder sich heute begeben

hat ! Es muß ei» guies Omen sein," begann sie. Aber der
Detektiv blieb ernst und unterbrach sie mit den Worten : „Teu¬

erste gnädige Frau , ehe Sie mir Ihre Neuigkeit erzählen, ge¬

statten Sie nur nur ein paar Fragen . Erstens : „Beschäftigte
sich Ihr Vater jemals mit Photographieren ?"

„Aber gewiß! Es war feine Passion. Er ivar Mitglied des

Amatemklnbtz und erhielt sogar mehrmals bei Ausstellungen
desselben Preise. Er machte prachtvolle Bilder !"

„Schön. Wissen Sie vielleicht zufällig, woher der Herr
Grai seineii Bedarf an Material bezog?"

„Ich glaube an .s emec
»p,d Schallntanu ."

„Danke." Hempel notierte sich die Adreffe.
ich Ihnen ganz z>»Dienste»,. Was für ein Wmiaer gal
gestern ereignet ?"

„DieS : daß meine Sllesinntter heute iiachmiNazt
und mich in der liebeoosisten Weise ansforüerte, pPI
Baden zu ziehen, biS ' Herinann wieder frei ist. ll̂ J
so gut und zärtlich wie nie zuvor, sie ist no» Htvll
schuld überzeugt und ganz mit meiner Heirat ausiiä
meiirte, wir hätten beide so viel verloren, daß

darüber nichtig erscheine und wir fortan eitiaiider^
und lieben müßten ivie Schwestern." In Mario«
stcniden Tränen , „o. ich bin so glücklich,"
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„Mama hat mir neue Zuversicht gegeben. Sit
Hermanns Unschuld müsse sich sehr bald hemm
ahnte nicht, daß sie so gut und zärtlich sein kömn"

„Bei Gott , ich auch nicht!" warf Christine
„Und ich hätte es auch bis heute für unmöglich lleW» r

sichein Mensch im Handuindrehen so gänzlich äit»̂
Freilich, diese Frait hat sich schon osk genug geändert

Heinpel saß schweigend da. Was er da vernahn-̂
ihm beinahe unglanblich. Diese Frau , die ih>n
und herzlos erschienen war, die bei jener ersten
Begegnung, die er mit ihr gehabt, kein Hehl ans t?- ^
gültigkeit gegen Marion gemacht, dir kam nun 3
zärtlich liebende Mutter?

Was konnte fix dazu veranlaßt haben? PhitzE^ i«

ein Gedanke sein Hirn. Wenn sie uni die NichüA-̂ l
des Testanieutes wiißte und in Mario» die 1 -

sah r - ?
Er erbebte. ^ ,
Aber dann — wie kam sie z» dieser Kennŵ -̂

Keil iltdiskret gewesen? Schwerlich! Den» gestk̂̂
die Gräfin ihm gegenüber sehr sicher von ihre»
gesprochen.

Schweißperlen standen ihm auf der n
mechanisch mit der Hand fort und dachte: 3$ '
tenl Sie kann doch nicht mitschuldia sein?
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, 30. Mai . Der Preissturz für Lebensmit-
Am Samstag kostete Reis vielfach schon

^ Lohnen IM M .. Schmalz 19 M .. Kokos-
Kakao 18 M . Hafcrflocken 3 .10 M . Zn

t Verkaufsstellen stockte der Absatz , da hier die

^ unive entlich teurer verkauft werden , so z . B
/Bohnen mit 2 .50 M ., Kokosfett >19 .50

" " an der Rhein -Mainifchen Lebcnsmittelstelle ist

JL . fLr  Hilfsarbeiter von 115 auf etwa 30 herab-
> nrlwi Auch das städt . Lebensmittelamt mit sei-

S 1500 Beamten geht in den nächsten Tagen»

^ den Abbau der Hilfs kräfte.
"" Eingesandt.

dtLeierScslie übernimmt  dis Sdirifilsitungheins Päranfujorlugg.

' Zur allgemeinen Geschäftslage.
k« - ,n in einigen Tagesblättern in letzter Zeit die
j ^ lLn nach billigen Preisen heworgetreten ist und

^ ^ fende Publikum auf den kommenden Preissturz
I *Lt wird, mit der Aufforderung/ keine Einkäufe

J \ n machen, so muß man bei sachlicher Beurteilung

Lr Überzeugung kommen , daß dies bei der heutigen

auf dem Ard'eitsmarkt gänzlich ausgeschlossen sein

Preisbildungin der Textilindustrie ist hauptsäch-
tteöingt durch die Belastung der Ware durch Löhne,
wf Fracht etc. An einen Abbau dieser Unkosten

V nicht eher zu denken , bis Arbeiter und Ange-

f/tzr Lebenbilliger fristen können.Die WorbedingungVbau ist in erster Linie „erhöhte Kohlenförderung

j,rchöhte Arbeitsleistung ". Wovon wir noch weitent-

^ ^ ute im Großhandel vorhandenen Waren find
Ateils erheblich billiger , als die bei den Fabrikan-

! den letzten Monaten gezahlten und gegenwärtig

Hhen Aufschlägen verlangten Preise . ' Rohstosse.
die Zndustrie aus dem Auslande beziehen muß,

vtz günsfMer Valuta , die nur eine scheinbare Ge-

W« g unserer Verhältnisse darstellt , nicht billiger , weil

i Preise auf dem ganzen Weltmarkt durch geringere
ite, Mangel an Kohle , höhere Arbeitslöhne und Min-

Kwduktion andauernd gestiegen sind , was die Kurs-

sz ausgleicht . Außerdem wird durch die Beschrän-

„y der Einfuhr in Textilwaren in absehbarer Zeit

, wieder Mangel bemerkbar machen , und ist bei Auf-

rg des Geschäftes , da der Bedarf in vielen Kreisen
lange nicht gedeckt ist, eher eine weitere Preis-

Mna als ein plötzlicher Rückgang zu erwarten.

-sc Auffassug wird von allen Fadrikantenkreisen sest-
ien und findet in allen maßgebenden Fachzeitschriften

Zustimmung.
dn allgemeinen Znteresse muß auch der Kleinhänd-

dic ganze gegenwärtige Geschäftslage ruhig beurteilen
>darf sich nicht zu übereiltem Herabsetzen der Preise

M lassen, weil dadurch größere Schäden für den

Mhandcl , rückwirkend aus die Zndustrie , und zuletzt

fdie arbeitende Klasse , entstehen müssen
H-chenourg. P . Fröhlich.

Letzte Drahtrneldrmgen.
Verhafteter Mörder.

Kees lau , 5. Zunj . Das 8 Uhr -Abendblatt meldet,.

>Mörder des in Berlin auf Veranlassung seiner Ehc-

' ums Leben gebracht . Oberlehrer Hemberger wurde in

lau verhaftet . Der Mörder legte ein vollständiges
standnis ab.

Die Südslaven m der Steiermark.
Prag . 5. Zuni . Rach der Tagespost entsprechen die

«dslaven dem Auftrag der Entente , die Stadt R a d -

trsdurg zu räumen , nur in dem Maße , als wie sich

L Besatzung des Stadtteils auf dem linken Ufer der

«r in jenen auf dem rechten Ufer zurückgezogen hat,

»ohl auch dieser Stadtteil östcrr . Gebiet ist.

, Krassin bt England.
-vk!dl>n , 5 . Juni . Nachdem Lloyd George  noch

^Ninisterratssitzung vorgestandcn hatte , reiste er aufs

'd Ä , ohne Krafsin vorher gesehen zu haben.
'udon . 5. Juni . Reuter erfährt , daß die nächste

l>Mmenkunft Krass ins  mit den Mitgliedern des

sj- Hctiiiejj 5 am 27 . Zuni stattfinden wird , tzbrauf

ßu) voraussichtlich m Laufe der Woche eine Kon-

z mit dem ooersten Wirtschaftsrat anschließen,
o Neue Truppen nach Irland.

, g .Juni . Gestern sind 2400 Mann Trup-

" » ^ anö adgegangen.
ln ■. UÄ® amerikanischen Kcirgsgrsrtze.
■J ts .’..5- Juni . Havas berichtet aus Washington:
' -nevraientantenhaus hat Resolutionen angonrnnnen,

re alle 5t r, : g s g e s e tze mit Ausnahme des Ge-

'. ■rf-  dir Ledensmittelkontrolle und über den Han-

Feinde aufgehoben werden.

Alabj - Ergebnisse.

41 ^8ebni5 in Hachenburg . Bon 1231

§091 h ' ben • 996 .(1089) gewählt , das

wa^woqöjlag Ditzmann , ,F,i»-Fueitchozialist) 81
Dchtvmlchiag Schewemann ' Jmaftatiia ;«

14) Stmumn, Wayworschlag®^ ?5"l,LrA,a Schwarz
mi  eti-mncn, « ÄSM L« m*

atnuu) 361 (385) Stim .e.en, Luhwo l^ rsch'.ag
Me DoMspartei) 281 *93) Die ein-

(Xcut:.d)i:atiOt'.o.l) 16 (48) ® . rie mn  vor.
TOtten Zchjern bezeichnen dre Stimmen" - 2 (4) Srimmzeitei waren Mgullg 44

a rms Wahlzettel abgegeben- 'um deutschen
. -^ « brrr. ?. 3uni . Bet der ^ chl-

wurden gestern avgegeb̂ 1" y 31 Zentrum: 11 (14), 2 Demokr.. - 1- 1

Komm . : 5 (— ) . 4 Dtschnatl . : 62 (38) , 5 U . S . P . 242

(228 ). 6 Dtsch . Dp . 93 (16). 7 Soz . Partei 41 (56 ) Stim.

Die Wahlbeteiligung betrug 77,67 (88,43 ) Prozent.
Altstadt , 7 . Juni . Bei den gestrigen Reichstagswahlen

wurden abgegeben für die U.S .P . 33 (— ) , Mehrheits-

sozialdemokratic 39 (53 ), Demokratische Partei 10 (30 ),

Zentrum 178 (197 ), Deutsche Dolkspartei 42 (28 ). Dt.

Nil . Partei 20 (56 ) Stimmen . Wahlbeteiligung : 83 °/o.

Nister» 7. Juni. Wahlergebnisse der Reichstagswahl
61 (3) U . S . P ., 12 (87 ) Mehrhcitssozialdamekraten
38 (13) Demokraten , 45 (59 ) Zentrum , 62 (äl ) Deutsche

Volkspartei , 2 (55 ), Deutschnational.
Neunkhausen , 7 . Juni . Wahlergebnis : 21 U . S . P .,

10 Dem ., 24 Zentr ., 52 D . Dp .. 83 Dntl.
Norken , 7 . Zuni . Wahlergebnis : 45 U . S . P ., 2 Dein .,

50 Ztr ., 22 D . Dp .. 42 Dntl.
Kirburg , 7. Juni Wahlergebnis : 31 U . S . P ., 24

Dem ., 1 Zentr ., 40 D . Vp ., 25 Dntl.
Luckenbach , 7 . Juni . Wahlergebnis : 1 U . S . P ., 4

S . Pi , 130 Ztr ., 1 D . Dp ., 28 Dntl.
Atzelgift , 7 . Juni . Wahlergebnis : 7 U . S . P , 1 S . P

1 Dem .. 110 Ztr ., 18 D . Dp .. 9 Dnl.
Westerburg , 7 . Juni . Wahlergebnis : 40 (— ) U .S.

P ., 284 (424 ) S . P .. 138 (249 Demokr ., 82 (87)

Zentnnn , 135 (71 ) D . Bp .. 1 (32 ) Dntl ._ _

Verantwortlicher Schriftleiter:
Richard  G r ü n r 0 w s k y, Hachenburg.

Amtliches.
Verordnung

über eine Erhebung der Getreide - und Kartoffenldestände
im Jahre 1920 . Boni 29 . April 1920.

Auf Grund der Verordnung über Kriegsmatznahmen

zur Sicherung der Dolksernährung vom 22 . Mai 1916

(RGBlS 401 -18 . August 1917 (RGBlS 823 ) wird ver¬
ordnet:

8 1. In der Zeit vom 20 . Mai bis 5 . Juni 19? 0

findet neben der durch Bundesratsbeschluß vom 1. Mai

1911 angeordnetcn allgemeinen Anbauerhebung eineFest-

stellung der von den einzelnen Bewirtschaftern (Betrieds-

inhabern ) bestellten Getreide - und Kartoffelflächen statt.

Es sind festzustellen die Flächen beim feldniätzigen An¬

bau von
1.. Weizen,

a ) Winterfrucht,
b) Sommerfrucht,

2 .Spelz — Dinkel , Fesen — , Einer und Einkorn,

(Winter - und Sommerfrucht ) .-
a ) Winterfrucht.
b) Sommerfrucht.

3 . Roggen,
a ) Winterfrucht.
b) Sommersrucht,

4 . Gerste,
b) Sommerfrucht.
a ) Winterfrucht.

5 . Gemenge aus den Gctreidarten 1— 4.

6 . Hafer ; , .

7 . Gemenge aus Getreide aller Art mit Hafer/
ferner

8 . Kartoffeln,
a ) Frühkurtoffen,
b) Spätkartoffeln.

§ 2 . Die Erhebung erfolgt gemeindewerfe (gutsbe-

zirksweifc ) durch Befragung der Bewirtschafter (Be¬

triebsinhaber ) . Ihre Ausführung unterliegt den Gemeinde

behörden . mit Hilfe der zu diesem Zwecke ernanntenSach-
verständioen oder Vertrauensleute.

8 3 . Die Erhebung erfolgt durch Ortslisten nach dem

beigefügten Muster ? ) Alle Ernteflächen sind zur Orts-

listc derjenigen Gemeinden anzugeben , vou der aus die'

Bewirtschaftung geschieht.
*) Das Muster ist hierunter nicht abgedruckt.
8 4 . Die Gemeindebehörden haben die Richtigkeit

der Flächenangaben zu überwachen und an der Hand

der Grundstückskataster oder ähnlicher Unterlagen , 8er

Feststellungen bei der Anbau - und Ernteflächenerhebung
des Vorjahre :, und durch sonstige geeignete Maßnahnlen

nachzuprüfen.
8 5 . Bewirtschafter landwirtschaftlicher Grundstücke

und ihre Stellvertreter sind verpflichtet , den mit der Er¬

hebung Beauftragten über den Anbau und die Größe der

bestellten Flächen alle geforderten Auskünfte aemissen-

haft und wahrheitsgemäß zu erteilen
Auch d . Grundeigentümer , die ihre Grundstücke nicht

selbst bewirtschaften , sind auf Befragen zur Auskunft-

crteilung über die Eigentums -, Pacht - und sonstige Nut¬

zungsverhältnisse sowie über die Art und Größe der

Grundstücke verpflichtet.
Die zuständige Behörde oder die von ihr reauftragten

Personen sind ,befugt , zur Ennittlung richtiger Angaben

über die Ernteflächcn die Gmudstücke der zur Angabe

Verpflichteten zu betreten, . Messungen vorzunehnien sowie

die Geschäftsbücher der Bewirtschafter einznehc -i, auch

hinsichtlich der Größe der Grundstücke Auskunft voti Be¬

hörden einzuholen.
8 6 . Die Herstellung und Versendurtg der Drucksachen

erfolgt durch die obersten Landcsöehöcden
8 7 . Die . orersten Landesbehörden erlassen d 'e Te-

stimminigen zur Ausführung dieser Verordnungen . Sie

können ' bestimn !., daß neben oder anstelle von Qrtsl >stcn

Fragebogen zu verwenden find , sie können die Erhebung

auch auf andere Früchte ersteecken und sonstige Elnderun-

gcn der Fassung der Ortsliste vornehmen , insbesondere

ein anderes Flächenmaß vorjchrcibcn.
Die Ausführungsbestimmungen sind dem Reichsmini¬

sterium für Ernährung und Landwirtschaft bis zum 20.

Mai 1920 einzusenden.
8 8 . Die obersten Landesbehörüen haben eine nach

Bezirken der untersten Verwaltungsbehörden gegliederte

Zusammenstellung der Ergebnisse der Erhebung d . Reichs¬

ministerium für Ernährung und Landwirtschaft bis zutn

10 . Juli 1920 cinzusenden.
8 9 . Die Kommunalvrrbände sind verpflichte !) hie Er¬

gebnisse über die Erhebung der Ernteflächen beim seld-

müßigcn Anbau von Frühkartoffeln der Reichskartoffel-

stelle unmittelbar bis zum 20 . Zuni 1920 mitzuteilcn.

Die Reichskartoffelstelle erläßt die näheren Bestimmungen

8 10 . Wer vorsätzlich die Angaben , zu denen er nach

dieftr Verordnung oder den zu ihrer Ausführung erlasse¬

nen Bestimmungen verpflichtet ist, nicht oder wissentlich

unrichtig oder unvollständig macht , oder wer der Vor¬

schrift im Par . 5 Abs . 3 zuwider das Betreten derGrund-

stück.' oder die Einsicht in die Geschäftsbücher verweigert,

wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geld¬

strafe bis zu 10 .000 Mark oder mit einer dieser Strafen

bestraft.
Wer fahrlässig die in Absatz 1 genannten Angaben nicht

oder -unrichtig oder unvollständig macht , wird mit Geld¬

strafe bis zu 3000 Mark bestraft.
8 11 . Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

öffentlichung in Kraft.
Berlin . 29 . April 1920.

Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft.
I V . : Dr Huber.  :

K . G . 4396 . Maricnberg , 31 . Mai 1920.

Wird veröffentlicht . Mit Rücksicht darauf , daß die

erforderlichen Unterlagen (Ortslisten , Fragebogen usw .)

noch nicht cingcgangen sind , muß die Zeit für die Anbau-

und Ernteflächcnerhebung etivas verschoben werden.

Ich lasse weitere BejiMnllnachungen folgen.
Der Vvrsttzende des Kreisausschusses : Ulriei.

Tgb . Rr .H4289 . ' Hirienberg . den 20 . Mai 1920

Aus Lager der Fmna Phil . Schneider in Hüchenöurg

befinden sich getrocknete Futterrüben , Haferkieie , Scrck-

dclla -Schrot und Melaftc , die als Futternrittel abge -ä

geben werden können.
Außerdem find noch einige Zentner beschädigtes ame-

merikanisches Hafermehl vorhanden . Bezugscheine stellt

das Futtermittelamt beim Kreisausschuß (Zimmer 24)

aus.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses : U l r i c i.

Tgb . K . A . Rr . 4283 . Marienberg , den 22 . Mai 1920

l Der zum Rechner der Gemeinde Eichenstruth ernannte

!' Wilhelni Weber von da , ist von mir bestätigt worden.
I Der Landrat : Ulrici.

Tgb .-Rr . W . A . 235 . Marienberg , 22 . Mai 1920.
Erinnerung . "

, Die Herren Bürgermeister von Bach . Bölsberg , Brett¬

hausen , Giesenhausen , Großseisen , 5) eimöorn 5) öhn -Ur-

dorf . Kundert , L .-Bach b . M ., L.-Bach b . K ., Liebenscheid,

Limoach , Linden , Löhnfeld , Merkelb ., Mittelhattert Mör¬

len , Niederhattert , Norken , Oberhattert, ' Ollingen , Roß¬

bach , Rotzenhahn , Schmidthahn , Schönberg . Steinebach,

Stockhausen -Fllsurth , werden hiermit an die Erledigung

meiner Umdruckverfügung vom 11 . 5 . 1920 Z .-Rr . K . A.

4174 betreffend Namhaftmachung von Beisitzern der Miet

einigungsänrter erinnert.
Frist drei Tage . / V

Der Vorsitzende des Kreisausschusses : Ulrici.

Tgb . Nr . K . G . 4378 . Maricnberg . den 28 . Mai 1920

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Verteilung von Schmalz . -

Auf den Kopf der versörgungsberechtigten Bevölke¬

rung gelangen in den nächsten -Tagen 800 Gr . Aus -

landsschmalz zur Verteilung . Die Abgabe erfolgt aui

Abschnitt 25 der Warenkarte C . Der Preis stellt sich

auf 19,00 Mark pro Pfund im Kleinhandel:
Die Vertcilungsstelleu liefern das Schni .alz an die ® c-

meinden zum Preise von 18,00 Mk . pro Pfund . Ich er¬

suche die Herren Bürgermeister , das Schmalz sofort ab

holen zu lassen , und geeignete Gesäße zur Verfügung zu

stellen . (Das Schmalz ist in großen Fässern gelieserl

worden und müssen also kleinere Gebinde bei Abholer,

des Schmalzes mitgedcacht werden .)
Zch' ersuche ferner dafür Sorge zu tragen , daß Un¬

regelmäßigkeiten bei der Verteilung nicht Vorkommen.

Die sreigesteliten Mengen sind den Verteilungsstellen

bekannt und werden auch den Gemeinden durch ' besonderes

Rundschreiben mitgeteilt.

Der Borsitzenoe des Äreisansfchujfes : Ulrici.

Tgb .-Rr . K . G . 4209 . Marienderg . 20 . Mai 1520.

An die Ortsvolizeibehörden des Krrifcs.

Nach Mitteilung .des Preuß . Landes -Zuckeramtes in

Berlin vom 7. Mar 1920 muß infolge beträchtlicher Au:

fälle in der Zuckerernte 1919 eine Kürzung der monatlic .'

zu verabfolgcnoen Zuckermenge eintreten.
Vom 1. Juni 1920 ab gelangt pro Person nur noe

1 Pfund Zucker monatlich zur Ausgabe . Die vorhanden

Zuckerrefewe wird der Bevölkerung zusammen mit der..

Zucker für Juni als Eiitmachzucker zur Verfügung cc

stellt . Es gelangen im Juni 4 Pfund Zucker pro Kop

der Bevölkerung zur Verteilung .
Der Vorsitzende des Kreisausschusses : U l r i c i.

Dc-aden . 18 . M i 1920.

Unter den Rindviehbeständen des Robert Stein , Obe -

dreisbach , Eduard Strunk U . und Robert Tielm nn , u

Weitefeld ist die Maul - und Klauenseuche festgestellt wo.

den . Der Dürg -rrmeister . 2 . V . : Knoblmch.

L. 2431 . Westerburg , 15 . Mai 1920.

Bei 24 Biehbesitzern der Cemeinde Mittellosen ist d'

Maul - und Klauenseuche amtlich festgestellt ioocden . D

erforderlichen Schutzmaßnahme ?', sind angeordnet . Au : ,

Ortssverrc wurde verfügt.
Der k Landr -at.
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Id)licßt Cieferungsoerträge für Speifekartoffeln aus der T>erbft-Kartoftelernte

nur mit den landwirtschaftlichen Genossenschaften ab. ÄÄr den Regierungsbezirk Wiesbaden und

sind zum Abschluß der Lieferungsverträge nach der Verordnung vom 21. Mai 1920 von den Genossenschaften
rechtigt, die

fanbtButfdiofUirtjr JcntralgenafftßfdjaftE. G. in.d. H.
Wiesbaden.

zaa-mrtschaflliihr Irntral-DarlthnsKalsk für Btt
Filiale Frankfurt am Main.

Wir empfehlen dringend, dieser Aufforderung nachzukommen und ohne Ausnahme die Verträge zum $ 6^
bringen, da nur dann Aussicht besteht, dah auch die Zwangswirtschaft auf den übrigen Gebieten entsprechet
baut wird.

Bezirks Bauernschaft für Uaffau und den Kreis Mehl,
gej.  T >e p p. gej.  Kraus.

wichtig t wichtig!

AnmerdefsrmulEs
auf Leim und sonstige Klebstoffe sowie aus

Leinölfirnis (letzteres nur für Maler)
für den XIII . Versorgungsabschnitt können bei der Orts¬
stelle in Empfang genommen werden, selbige müssen aber
bestimmt bis zum 25.  Juni ausgefüllt wieder zurück sein.
Später eingehende Anmeldungen können nicht berücksich¬
tigt werden. Es ist zu beachten, daß außer der Anmelde¬
gebühr noch 1 Mark Unkostenunteii zu entrichten sind.

Ortsstelle Marienberg(Westerwald)
der Bezugsvereinigungen deutscher Gewerbezweige.

Habe stets ein reichhaltig sortiertes Lager in

Tabakpfeifen, Mutzen,
halblangenu. langen Pfeifen

sowie
Tonpfeifen in weiß und bunt.

Ta scheu Messer
garantiert gute Solinger Fabrikate von den

billigsten bis feinsten Ausführungen.

Zigarrenu.Zigarettenspitzen.
Ferner Taschenfeuerzeuge,

sämtl.Raucherbedarfsartikel.
Besonders preiswert bin ich in prima

Bürstenwaren
zu Friedensausführungen.

DaMen - HMarichmsrek
Frisier - Staub - und Taschenkämme.
Echt lederne Portemonares

und Papiergeldtaschen
' esonders preiswert.

Hch. Orthey , Hachenburg.

Der Unterzeichnete Verein erklärt hier¬
durch, (lall seine Mitglieder die staatliche Ge¬
bührenordnung, die Preußische Gebühren¬
ordnung für* approbierte Aerzte vom 15.
Mai 1896, nicht mehr anerkennen und von
heute ab ihre Tätigkeit iür Private und für
Behörden und Korporationen, mit denen sie
in keinerlei Vertragsverhältnis stehen, nach
den Sätzen der Allgemeinen deutschen Ge¬
bührenordnung für Aerzte berechnen werden.

Im Mai 1920.

Verein der Kassenärzte.

Prima Manchester
pro Meter 80 Mark.

Prima engl.u.deutscheAnrugstoffe
Lwirn --? iosSnstOffS

i^ ancltuch - ldSinSn

Wilhelm Mcketz Hachenburg.
w

es u

Achtung? Die de-
sten und schönstem elektrischen

üelezichtungskörper
ritte.Siiiulciffä,Kch«Wtick al».

kaufen Sie am vorteilhaftesten bei

Friedrich . Bockins
Elektrische Licht- und Kraftanlagen

Hachenburg (Westerwald ) .

Geschlechtskranke!
■*?" Rasche Hilfe durch giftfreie

Harsröhrenleiden, WMWL 'WZWÄr
Syphilis, 'Mannes-

finrtte wirksam« » üb«« sede» der drei Leiden ist eine nnL»
I V ohne BerusLstLrung/ ^ r führliche Broschüre erschienen mit zahb»
reichen Lr,Lichen Gutachten und Hunderten srriwilligen Dankschreiben Geheilter . Zu»
'endnng geg. 1 Mk . für Port » u. Spesen in verschloss. Doppeldrief ohne Aufürurk durch
SpszkstLrztB>r . med . Demmann , Berlin G . 77

Potsdam », SU . 1230 . Sprrchzei! S—II . 2—4, Sonntag « 10—11 Uhr,
fl«no«e Xngnl.« b. Lei denk crsorderl.. bamit d. richti« Broschüre gesandt werden tarua.

Adfe

SR

ÄöfcM»>AÄ3k

Breiter
Hsbewielen , Schteifdieken, Z

L SprrlierlatteNp Dachtatten §
Carl Winter §

Hachenburg(Westerwald), g

Rhenser und Selterser
Mineralwasser

ff. alkoholfr. Erfrischungsgetränke
mit Himbeer- u. Citronengeschmack.

ff. öimbeer- und Zitronen-Squash
liefen preiswert

JPhil . Schneider G .m .h.H.
Hachenburg . Telef . Nr . 2.

Ia.neue Ringofenziegelsteine
(aus eigener Ziegelei)

fnniir smiliche«ittan Kanuatkrialir«
wie weiszkallr , gortland -oentent , Gips ete.

' stets lieferbar. "HIH
Friedrich Mies , Sachenburg.

Fernsprecher 22.

TAPETEN
in grossartiger Auswahl,

fortlaufend Eingang von Neuheiten.

Wilhelm Pickel,
Hachenburg.

HARMONIUMS
neu eingetroffen. : : Preise um 20°/» niedriger.

£. fvagnus , Herborn.

Zentrifugen
von 45 —120 Liter

offerieren

E. v. Samt George, Haches,
Aufdrucke

auf
Trauer-

Schleifen

Crauerbriefe
Trauer-
Karten

Trauer-
Kouverts

liefert in kür¬
zester Frist

die

Buchdruckerei
Carl Ebner

iMarienberg Hache nburj

Mil ! ! !

für Frankfurt gesucht gegen
hohen Lohn und gute Be¬
handlung für sofort, zu er¬
fragen bei Peter Kräh,
Altstadt ._ ^

Jüngeres Mädchen
ober Frau ohne Kinder

gesucht.
Frau Dreyes *Ww.

Hachenburg.

Ein tüchtiges
Küchen- u. ein
Ka us machen
werden naä) auswärts ge¬
sucht . Hoher Lohn und
gute Verpflegung werden zu¬
gesichert. Näheres zu erfra¬
gen bei

Frau Witwe Pickel
_ Bahnhofsweg.

Für Milte Juni od. später
wird zu kleinem Villen¬
haushalt (4 Pers .) eineKicltis
gesucht , die aud)  etwas
Hausarbeit übernimmt.
Zweitmädchen, Putzfrau vor¬
handen,Kleidung wird gestellt
‘Frais'ferner RrOgelnim

K(ÜH~Rj{‘hl^ mfterbajYigrftr.SS.
Zuverlässiges

gesucht. Lohn nach Ueber-
einkunft.
WilhSchürgWw.
Nister-Sägewerk v.Hchbg.

t̂ rauj
Gemüsl
Salat pflä

hat abzuj

5crm . Ro|
' Hachenb

Ein wachsamer,

8cf)dfer|
zu verkaufen. '
fahren bei der Gej
dss. Blattes in'
von 5—7 Uhrnmm
eingetroffen.
Karl Dasbach,

Hachenb«zl
Viehsalz, Sali
Chryst-Kochsah,!
Kleesamsn.Pasj^
Latten, Diele«,
Zement, Zematq
Flurplaiten, f
Treppenstufen,t
fenster, Rh-in-u.I
fand, Karbolinŝ
weiß, Karbid,
fchinen,Handick>
Pflüge.
ZentrifugenKal»
Kalium,Thomas»
Sulßh. Salprtek.1
für Kultivator«^

manns Futte"
Jauche?«»

sofort vom

IFöpiliitX
Fernsprecher
Altenkirchen

■ Schwemmst « » '
tütswat ). Ilfj

re Karbidkalb 1* ..
^ ment , Hütten-̂

I sand , Asp “-1’•
j Isoliert »̂
j Karbolineani^jj

u . Einbinde “ jj,
tafeln rur P

! trockenen
Decken,

DiingP ^ Til
liefert

Schwemmst^
j gaumatertalie*
\nelnrton

Rahnhof Ja 1
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